Vorschlag der Initiative  Ein Jahr für die Zukunft  (One Year for the Future)

Im Dezember 2010 beschloß die Generalversammlung der Vereinten Nationen im Rahmen ihrer Resolution 65/151 [1], das Jahr 2012 zum Internationalen Jahr der nachhaltigen Energie für alle zu erklären. Sämtliche Organisationen der Vereinten Nationen sollen alle Anstrengungen unternehmen, den Zugang zu Energie für alle Menschen sicherzustellen und die Umwelt durch die nachhaltige Nutzung traditioneller Energiequellen, saubererer Technologien und neuerer Energiequellen zu schützen. 

Die Nutzung nachhaltiger Energien schafft neue Jobs, Sicherheit, schützt das Klima und stärkt das Wirtschaften im Einklang mit dem Ökosystem. 

Das Internationale Jahr der nachhaltigen Energie soll nichts Geringeres als eine historische Weichenstellung zur globalen Nutzung sauberer Energie einleiten [2]. Eine Roadmap für die Erreichung dieser Ziele, verbunden mit einer globalen Strategie und konkreten Maßnahmeplänen soll auf der Rio +20 Konferenz im Juni 2012 in Brasilien vorgestellt werden. Das Konzept der vorliegenden Initiative soll dort mit einfließen.

Status:

Gegenwärtig leben 1,5 bis 2 Milliarden Menschen ohne gesicherte Versorgung mit elektrischem Strom. Diese Grundversorgung ist jedoch unverzichtbar, um den Menschen ein gesundes Leben und eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinschaft zu gewährleisten. Es gibt bereits viele Initiativen, die dem Mangel mit zumeist solarenergetisch versorgten Beleuchtungssystemen abhelfen [3], die Wasserversorgung mittels photovoltaisch oder windbetriebener Pumpen sicherstellen und ähnliches mehr. 

In den meisten Fällen sind derartige Programme jedoch von externen Finanzierungen und Projektleistungen abhängig und beruhen nur selten auf der Eigeninitiative der Betroffenen. Diese Form der Implementierung steht im Widerspruch zu einer Erfahrung, die sich immer wieder bestätigt hat und inzwischen auch als Leitlinie vieler Geberländer gilt: Die beste und nachhaltigste Hilfe ist die Hilfe zur Selbsthilfe.

An dieser Stelle setzt die von einem interdisziplinären und internationalen Team um den deutsch-syrischen Energieexperten und Autor Achmed A. W. Khammas ins Leben gerufene Initiative „Ein Jahr für die Zukunft“ ein. Die Idee orientiert sich an dem System eines freiwilligen sozialen Jahres, wie es z.B. in Deutschland und Österreich bereits erfolgreich praktiziert wird [4]. Auch aus anderen Ländern sind vergleichbare Programme bekannt, sie wurden bislang jedoch noch nicht in globalem Maßstab und unter Leitung der Vereinten Nationen umgesetzt.
Zielsetzung: 

Im Rahmen der Ein Jahr für die Zukunft-Initiative soll jungen Menschen in benachteiligten, unterversorgten Gebieten unserer Erde die Möglichkeit gegeben werden, vor ihrer Familiengründung einen signifikanten Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität ihrer jeweiligen Gemeinschaft (Community) zu leisten, beispielweise durch den Umstieg von gesundheitsschädlichen Kerosinleuchten auf solarelektrische Systeme. 

Dies geschieht, indem die Arbeitsleistung eines Freiwilligenjahres als Grundstock zur Eigenkapitalbildung der Gemeinschaft genutzt wird. Aus dem kulminierten Grundkapital werden Projekte zur Einführung neuer und nachhaltiger Energiesysteme finanziert, an denen die Akteure auch selbst profitieren sollen. Die konkreten Entscheidungen werden nach Abwägen der örtlichen Erfordernisse von der Gemeinschaft selbst getroffen, die auch die Implementierung der Projekte überwacht.

Umsetzung:

Die Umsetzung erfolgt durch lokale Kompetenzteams unter Supervision der involvierten UN-Organisationen, welche auch die Modalitäten der Startfinanzierung festlegen. Dies soll gemeinsam mit jenen Ländern erfolgen, die ihre Bereitschaft erklären, als Erstumsetzer der Initiative zu agieren. Falls gewünscht, ist das Initiativ-Team gerne bereit, mit Beginn der Projektierung weitere Überlegungen und Vorschläge zur Struktur, Finanzierung und Implementierung des Projekts vorzulegen.
Die Vorteile dieser Initiative lassen sich auf vier Ebenen feststellen:

1. Auf Ebene des Individuums: 

Das Freiwilligenjahr steigert das Selbstwertgefühl der jungen Erwachsenen und sichert ihnen einen anerkannten Platz in der Gemeinschaft. Die praktischen Arbeitserfahrungen bilden eine sinnvolle Grundlage für das berufliche Fortkommen. In der Teamarbeit entwickeln sich technische und soziale Kompetenzen, die sichtbar einer Verbesserung der unmittelbaren Lebensumstände dienen. Das Programm ermöglicht eine aktive Beteiligung des Einzelnen am gesellschaftlichen Leben und am Aufbau einer effektiven und umweltverträglichen wirtschaftlichen Entwicklung der Gemeinschaft, insbesondere auf dem Feld der nachhaltigen und erneuerbaren Energien.

2. Auf Ebene der Gemeinde:

Die zielorientierte Vernetzung individueller Arbeiten sowie die Generierung von gemeinschaftlich genutztem Grundkapital fördern den nachhaltigen Energiewandel. Die Zuständigkeit liegt bei der lokalen Entscheidungsebene und wird nicht „von außen“ implementiert. Die Initiative kann dadurch einen wesentlichen Beitrag leisten beim Aufbau einer in vielen Ländern weitgehend inexistenten Zivilgesellschaft und bei der Schaffung der dafür notwenigen Strukturen wie Gewerkschaften, Bürgerinitiativen oder Vereinen.

3. Auf Ebene des Staates:

Die Verbesserung der Lebensumstände eines zunehmenden Teils der Bevölkerung sowie die Reduzierung des Bedarfs an öffentlichen Hilfeleistungen stärkt die wirtschaftliche und politische Unabhängigkeit des Staates und trägt zu einer ebenso wichtigen Dezentralisierung der Energieversorgung bei.

4. Auf globaler Ebene:

Erkennbare positive Effekte der Projekte regen zur Nachahmung und zur Übertragung auf andere Gemeinschaften an. Erfolgreiche regional verankerte Einzelprojekte summieren sich zu einem großflächigen Trend, der für die gesamte Weltgemeinschaft von Bedeutung ist.

[1] http://www.un.org/depts/german/gv-65/band1/ar65151.pdf
[2] http://www.unido.org/index.php?id=7881&tx_ttnews[tt_news]=850&cHash=f160cd2d5384f734eb5b44efae2ee2a9 

[3] http://www.buch-der-synergie.de/c_neu_html/c_04_26_sonne_3_welt_2.htm#Solarleuchten 

[4] http://de.wikipedia.org/wiki/Freiwilliges_Soziales_Jahr 
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